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Devise
Mit festen Füßen auf der Erde stehn

Und doch sich nicht im Drang der Welt verlieren;
In Schönheit wandeln und doch Wege gehn,
Die über Lärm und Lust des Tags zum Himmel führen;
Des Zorns der Feinde lachend sich erwehren,
In Arbeit adlig ; untergchn in Ehren,
Vor Menschen hochgemut , vor Gott in Demut klein —
Das soll mi : Feldpanier und nützlich Beten sein.

Adolf Holst.

Ein Jahr des Glücks.
Novelle von Maria Heilmuih.

(Fortsetzung. ) iNachdrrick veiboren
Schon dämmert der Morgen herauf, als die Musiker

endlich ihre Instrumente zusammenpacken , zum Bedauern
der tanzenden Paare , deren Laune eine schier übermütige
geworden ist.

Gab es doch noch eine zweite Verlobung : Fräulein
Dallwitz mit dem reichen Volontär , der jetzt auf eigene
Rechnung eine kleine Nachfeier entriert , und der sich sehr
Srgert, daß das erste Brautpaar seine Einladung ablehnt.

„Laß sie doch gehen, Emil," flüstert Hilde chm zu.
„Merkst du denn nichts ? Neidisch ist der Wood, daß ich
dich ihm vorgezogen. Der hat aus purem Aerger mit der
Rackow angebandelt , und die griff nun mit allen zehn
Fingern zu."

Und Emil Burghardt ist sehr stolz darauf , einen solchen
Nebenbuhler aus dem Felde geschlagen zu haben . -

„Mir ist es, als trärante ich noch immer l" sagt Hetta,als sie im Morgengrauen heimgehen.
„Mir auchl" entgegnet Wood ernster, als er sonst zu

sprechen pflegt.
„Und du liebst mich wirklich ? Sag ' es mir noch

einmal , Frankl"
Statt der Antwort küßt er die Augen, die in einem

Gemisch von Glückseligkeit̂ leisem Zagen und hingebendem
Vertrauen zu ihm aufschauen , und er küßt die weichen
Lippen, die ihm durstig und verlangend entgegenlächeln. —

Eine kurze Strecke vor ihnen gehen Frau Rackow und
Nanni Brandt.

Die Mutter ist überglücklich . „Na , sehen Sie , Nanni-
chen," sagt eben , sich verstohlen nach dem Brautpaar
umschauend. „Habe ich nicht immer gesagt, mit Jettchen
ist das eine andere Sache ? Die hält keiner zum Narren . "
Und nun wiederholt sie wohl schon zum dritten Male , was
Herr Alten zu chr gesagt , daß er Jettchen ausstatten und
Mr . Wood sehr gut stellen werde. Und Frau Alten habe
ebenfalls ihre Befriedigung geäußert . Und Nanni hört
schweigend zu , wie die Mutter die Zukunft ihres Jettchen
in den rosigsten Farben malt.

„Möchten Sie recht haben I" sagt sie dann mit einem
Seufzer . „Ich habe ja noch geholfen , sie zusammen¬
zubringen . O, ich begreife meine Unvorsichtigkeit jetzt selbst
nicht. " —

Als Frank sein Zimmer betritt , blitzt gerade der erste
Strahl der ausgehenden Sonne durch einen Spalt der Vor¬
hänge und läßt das große rote Siegel , womit der etwas
plump aussehende Brief , der recht augenfällig in der Mitte
des Tisches liegt, hell aufleuchten. Frank zuckt zusammen,
sein Gesicht verfinstert sich . Die Hand , die sich unwillkürlich
nach dem Schreiben ausstreckt , sinkt wieder herab. Mit
hastigem Schritt eilt er an das Fenster und öffnet weit die
Flügel.

„Unerträgliche Schwüle im Zimmer !"
Er atmet tief auf. — Ueber den Fluß , der sich unter¬

halb des nach dem Ufer zu allmählich abfallenden Gartens
Hinzieht , Hüpfen goldne Lichtfunken . Sie zaubern ihm
aufs neue das holde Bild der Lorelei vor seinen Geist.
Lorelei ! Sein süßes Lieb!

Ihre leidenschaftliche Hingabe schmeichelt ihm, aber
auch er liebt sie sehr . Wie sie , hat noch keine sein Herz
bewegt.

In ihrer Nähe fühlt er sich wie von guten Geistern
umgeben, so wie chm zumute war , wenn er als kleiner
Junge die liebkosende Hand der Mutter auf seinem Scheitel
gefühlt, — die sanfte, immer traurige Mutter , die allein
imstande gewesen , sein wildes Aufbäumen gegen die Härte
des Großvaters zu sänftigen.

Sich ins Zimmer zurückwendend , springt ihm sofort
das rote Siegel wieder ins Auge.

Der erste Gruß ! Wie eine Mahnung ! — Ein schlechtes
Omen ? — Torheit , eine solche Sentimentalität.

Was war es denn anders wie ein Handel , bei dem
der Oheim zu profitieren hoffte , das hatte er längst durch¬
schaut.

Der Oheim gab ihm die kärglichen Mittel zum
Studium , und da er wohl glauben mochte, eine bare Ab¬
zahlung könne schwierig sein , sicherte er sich die ganze
Person . Und Iessie ? — Wie sie dastand mit dem kalten,
geringschätzigen Lächeln auf dem unschönen Gesicht!

„Meinetwegen," hatte sie gähnend dem Vater geant¬
wortet , „wenn du es so für gut findest . Er wird es
ja hoffentlich zu etwas bringen, du, Vater , glaubst, er
habe die Fähigkeit, und er selbst glaubt dies noch viel
stärker . Da ist das Risiko wohl nicht zu groß, wenn du
ihm mein kleines Heiratsgut schon vorher anvertraust ."

Das war das Verlöbnis gewesen . Sie hatten sich die
Hand geschüttelt wie zwei Männer , die ein Geschäft ab¬
schließen, und er war gegangen mit einem Gefühl grenzen¬
loser Erleichterung, endlich einmal den kleinliche», jedem

freien Aufflug des Geistes wehrenden Verhältnissen ent¬
ronnen zu sein.

Ja , er würde es zu etwas Tüchtigem bringen , er
fiihlte die Kraft in sich ! Mochte Iessie auch noch so spöttisch
lachen.

Und er hatte viel erreicht mit den geringen Mitteln.
Schade, daß die Mutter es nicht mehr erlebt ! Und

vor allem der Großvater , dieser alle, finstere Mann , vor
dessen despotischer Strenge sie alle gezittert hatten , — alle,
nur Iessie nicht . Wie oft hatte sie ihn, den großen Jungen»
ausgelacht, wenn er gehorsam über seinen Aufgaben
hockte.

„Ich tue, was ich will !" war ein Lieblingswort von
ihr, und weder Strafen , noch Bitten hätten sie dazu ver¬
mocht, von dem zu lassen, was sie sich vorgenommen.

Damals hatte ihm das imponiert und auch ihn, durch
ihre höhnend aufreizenden Reden verleitet, die Bücher bei¬
seite werfen lassen, um mit ihr in den wildzerklüsteten
Bergen umherzuklettern oder stundenweit auf den See
hinauszurudern , in dessen kristallklarer Flut sich Himmels¬
bläue und dunües Tannengrün widerspiegelten und sich zu
einer wundersamen Farbensymphonie einten. Die Strafe,
die auf eine solche eigenmächtigeExkursion folgte, traf ihn
stets allein. Iessie wußte sich derselben jedesmal geschickt
zu entziehen.
^ Er hatte zumeist die Harte des Großvater » zu fühlen.

Priuzregeut Luitpold von Bayer«
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„Das Dagantenblut in seinen Adern müsse nieder¬
gezwungen werden ! " Das war der Ausspruch , der der
Mutter entgegengeschleudert wurde , istenn sie es einmal
wagte , ihn vor den grausamen Züchtigungen des Groß¬
vaters schützen zu wollen.

v. wieder war es Iessie, die ihm über das ihm
unverständliche Wort „Vagantenblut " Aufklärung ver¬
schaffte.

„Well deine Mutter einen Akrobaten — einen Eng¬
länder — geheiratet hat, " erzählte sie ihm eines Tages.
„Ich habe den alten Weber Mac gefragt. Es ist mal
eine Gesellschaft hier gewesen , und deine Mutter hat sich
sterblich in einen von den Künstlern verliebt. Und weil
der Großvater seine Einwilligung zu einer Heirat ver¬
weigerte, ist sie heimlich davongegangen — bei Nacht und
Nebel. Und der Großvater hat sie verflucht ! — Mac hat
es mitangehört , sagt er ; es war schrecklich ! Darum ist
dein Vater auch so früh gestorben ; er hat sich mit dem
Reck überschlagen und ist abgestürzt.

Daß Großvater euch doch wieder ausgenommen,
wundert mich eigentlich , — wenn man einen schon mal
verflucht hat - " hatte sie nachdenklich hinzu»
gesetzt.

Der lebenstrotzende Mann inmitten der sonnen¬
durchleuchteten Stube fühlt genau , wie in jener Stunde,
die ihm das tragische Geschick seiner Eltern in so rücksichts¬
loser Art enthüllte, einen kalten Schauer über seinen Rücken
rieseln.

Der Glaube an das Uebernatürliche, dem jeder Hoch¬
länder mehr oder minder zuneigt, ließ ihn diesen Vater¬
fluch als etwas Furchtbares empfinden. —

Nein, frohe Erinnerungen verknüpften ihn nicht mit
der Heimat ! —

Er hatte die Freiheit , die ihm die Fremde bot, in
vollen Zügen genossen, die häßliche Vergangenheit absichtlich
vergessend , und der Zukunft, die ja noch weit hinausgerückt
war , kaum ernstlich gedenkend . Das „Vagantenblut " in
seinen Adern mochte wohl nicht völlig niedergezwungen
sein, wenn die strenge Zucht des allen Mannes es auch
in ruhigere Bahnen gelenkt hatte.

Frank hob auf einmal wie in einem festen Entschluß
den schönen Kopf.

Nein, er würde nicht in jene kleinlichen , drückenden
Verhältnisse zurückkehren . Hier bot sich ihm ein Arbeitsfeld,
auf dem er seine reichen Fähigkeiten entfalten konnte, ohne
durch Mittel - und Verständnislosigkeit seiner Umgebung
beschränkt zu werden.

Und Iessie ? — O, wenn die das geliehene Geld
doppelt zurückerhielt , würde sie mit dem „Geschäft" ganz
zufrieden sein . Das Geld spielte bei den Verwandten stets

eine Haupttolle . Doch vorläufig war es wohl Säger , v»W
seiner Absicht nichts verlauten zu lassen. Afft das Faktum
mochten sie erfahren.

Da war es nun doch wieder, das uneingestandene,
aber unbewußt Zwingende , das von dem Mädchen mit
dem kalt überlegenen Blick und dem Wort : Ich will ! aus¬
gegangen . Ihn , den jeder Gefahr kühn trotzenden Mann,
beschleicht ein leises Furchtgefühl, es könne sich von dorther
etwas Fatales zwischen ihn und sein Glück stellen . Denn
daß sich ihm hier ein großes, schönes Glück darbietet , hat
er erkannt, seit die Lorelei, die bestrickend holde, an seiner
Brust geruht.

Mit einer schnellen Bewegung reißt er jetzt den Brief¬
umschlag aus:

Steife, fast männliche Buchstaben, — der Handschrift
entsprechend ist auch die kurze, knappe Form des Ausdrucks.

Der Vater kränkelt , die Geschäfte gehen schlecht : es
lasse sich mit den großen Fabriken schwer konkurrieren.
Sie habe den alten Aufseher Mc. Intyre entlassen und
nehme dessen Stelle selbst ein ; spare dadurch Geld und
habe schon manche Unregelmäßigkeit entdeckt. —

Frank zerknittert das Schreiben in seinerHand . Warum
findet er auf einmal diese geschäftsmäßige Sprache unweib-
lich ? Er hat doch sonst mit größtem Gleichmut diese fast
gleichlautenden Berichte gelesen . Und es gehört wahrlich
eine weitgehende Phantasie dazu, in diesen Episteln bräun¬
liches Gefühl zu entdecken.

Aber um so besser ! Ihm braucht nicht zu bangen , di«
einstige „Abmachung" rückgängig gemacht zu sehen. — —

Ob er jetzt ein paar Stunden ruht?
Das Bett ist sorglich zurückgeschlagen , aber die Sonne

scheint, so hell und die frische , kühle Morgenluft , die durch
das Fenster hereinströmt, lockt. — O, er braucht keinen
Schlaf. Draußen werden die trüben Erinnerungen weichen,
— Sonnenzauber und Wellenrauschen seine Seele wieder
hell machen . -

Fortsetzung folgjt.

Erfolge von Blinden im Kamps
ums Dasein.

Daß Blinde durchaus nicht immer Enterbte
des Glückes sind und im Kampfe des Daseins
unterliegen, beweisen die überraschenden Aeußer-
ungen Blinder , die F . G . Hodfoll im Strand Ma¬
gazine mitteilt . Er hat eine Anzahl von Leuten,
interviewt , die des Augenlichts beraubt sind und
doch ihren Platz im Erwerbsleben voll ausfül¬
len , ja auf Erfolge der verschiedensten Art zu¬
rückblicken. Eine originelle Spezialität hat sich
Kapitän Perison-Webber ausgewählt , der nach län¬
gerer Dienstzeit in Indien erblindete und sich dann
der Geflügelzucht widmete . Er richtete eine große
Hühnerfarm ein , auf der er , von seinem treuen
Hund begleitet, sich bald sicherer als ' ein Sehen¬
der bewegte . Oft wird er zur Einrichtung von
Geflügelhöfen in ganz England berufen und be¬
findet sich auch im fremden Milieu sehr schnell
zurecht. Seine Methoden der Brut - und Aufzucht
find vorbildlich geworden. In ganz anderen For¬
men , aber nicht minder glücklich , hat H . G . Hawes
sich im Kampf ums Dasein zurechtgesunden . Er
ist Agent einer großen Teefirlma, Tag aus
Tag ein besucht er in dem Gewimmel und Ge¬
wühl der Weltstadt London seine Kunden , ohne je
einen ernstlichen Unglücksfall erlitten zu haben.
Sein besonders fein ausgebildeter Geruch und Ge¬
schmack unterstützen ihn bei der Probe und Aus¬
wahl der Teesorten ; stets legt er sich allein seine
Probepäckchen in den Musterkoffer und weiß sie
durch Taft- und Geruchsinn ganz genau zu unter¬
scheiden. Nie hat er sich eines Führers bedient,,
ja an Nebeltagen ist er sogar der Führer man¬
ches Sehenden gewesen , denn er findet sich in der
lichtlosen Dämmerung viel besser zurecht als ein
normaler Mensch . Die beiden recht verschieden¬
artigen Berufe eines Tabakhändlers und Kla¬
vierspielers vereinigt George Warman, ein
Schüler der Blindenschule von Swiß Cottage, der
eine gute Bildung genossen und sich besonders un
Klavierspiel ausgebildet hat . Er ernährte sich zu¬
nächst als Klavierspieler, aber dieser Erwerb ge¬
nügte ihm nicht , als er heiratete. Er machte ein
Tabakgeschäft auf, das bald reichen Zuspruch fand.
Der Blinde weiß in seinem Laden so genau Be¬
scheid , daß er auf den ersten Griff jede Zigar-
renmarke , alle Zigaretten- und Tabakpakete fin¬
det , ja er hat es sogar so weit gebracht , daß er
Tabak ohne jedes Gewicht , allein nach seinem fein
entwickelten Gefühl abwiegt und stets die richtige
Menge dem Käufer einhändigt . Der Erfolg des
Blinden im Leben besteht nach seiner Meinung
darin, daß der Nichtsehende sein Gebrechen ver¬
gessen und alles tun muß , was er nur ausi-
führen kann . Die Sehenden aber sollen ihn dabei
unterstützen und ihn nicht als Unglücklichen, Hilf¬
losen bemitleiden und in seiner Entwicklung hem¬
men . „Die Leute wundern sich immer, daß ich
mir mein Schaufenster mit Porzellan selbst ar¬
rangiere", erklärte W . Palmer Davis , der Besitzer
eines bekannten u . viel besuchten Geschäftes für Japan «!



! , Ml'

15

Ä»z«

und ChinwJmport . „Aber das ist mir etwas leich¬
tes . Meine Frau , die nicht blind ist , zerbricht viel
mehr als ich .

" Davis , der nie die Erziehung
einer Blindenschule genossen hat , besorgte Jahre
lang sein Geschäft ganz allein , ohne je Scha^
den zu erleiden . Ausgezeichnete Leistungen als Ste¬
nograph und Schreibmaschinist hat der Blinde
Maurice Myers vollbracht , der im Bureau des
Birmin g h amt-Jn stituts für Blinde eine leitende
Stellung einnimmt . Er schreibt durchschnittlich 140
Worte in der Minute . Bei einem Blindenkongretz
in Exeter nahm er mit seiner Maschine, dem von
Stainsby u . Waine erfundenen „Shorthand Ty-
pewriter "

, während neun Sitzungen von 2—3
Stunden 125000 Worte auf . Vorteile aus seiner
Blindheit hat für seinen Berus F . R . Marriott
gezogen, der ein viel beschäftigter Masseur ist.
Sein . hochentwickelter Tastsinn erlaubt ihm , beson¬
dere Feinheiten in der Massage auszubilden , so
daß die Patienten von ihm ganz entzückt sind. Er
hat mit seiner Art des Massierens besonders bei
Nervenkranke große Erfolge erzielt . Obgleich er
überall in London und den Vorstädten zu tun hat
und ganz allein seine Wege macht, ist ihm noch
nie irgend ein Unfall zugestoßen. In seinen Muße¬
stunden macht er Zimmermannsarbeiten und ar¬
beitet in seinem Garten ; auch die anderen Blinden
erzählen von ihren Liebhabereien.

Vermischtes.
Z Welches TrinNvasfer ist am gesündesten? Bor

einiger Zeit wurde von einem Forscher die Be¬
hauptung aufgestellt , daß chemisch reines Wasser
durch seine große Auflösungsfähigkeit verderblich
wirke, eine Auflösungsfähigkeit , die gewöhnliches
Trinkwasser nicht besitzt, da in ihm bereits zahl¬
reiche gelöste Salze enthalten sind. Diese Fest¬
stellung wurde von Aerzten nicht sehr ernst ge¬
nommen . Neuerdings ist sie jedoch von einem
Zahnarzte Roese im wesentlichen wiederholt wor¬
den , soweit die Einwirkung chemisch reinen Was¬
sers auf die Zähne in Betracht kommt. Er hat
in seiner Untersuchung die Identität im Trink-
Wcsser enthaltener Mineralien mit den Stoffen ver¬
fallener Zähne festgestellt. In 146 verschiedenen
Ortschaften sind zu diesem Zwecke die Zähne von
nicht weniger als 87 617 Schulkindern untersucht
und gleichzeitig die lokale Wasserversorgung ana¬
lysiert und verglichen worden . Diese Untersüchj-
ungen haben ergeben , daß die Zähne mehr oder
weniger gut erhalten sind je nach der Menge
des im Wasser enthaltenen Weinsteins . Die Zahn¬
gewebe enthalten bekanntlich Kalkstoff in genügen¬
der Menge . Wenn diesem Kalkstoff nun durch das
Trinkwasser ein bestimmtes Quantum Kalzium zu¬
geführt wird , so muß die chemische Zusammen¬
setzung der Gewebe in den einzelnen Stoffen sich

vermindern . Auf diese Weise nimmt der Prozent¬
satz von Kalkstofs selbst ab , und so haben die Ge¬
webe nicht mehr dieselbe Widerstandsfähigkeit den
Mikroben gegenüber , die den Verfall der Zähne
verursachen . Würde diese Entkalkung nur allein
die Zähne beschädigen , so wäre das nicht so tve-
sentlich ; der ganze Organismus wird jedoch da¬
durch gefährdet , denn die Entkalkung ist eine der
günstigsten Vorbedingungen kür Tuberkulose . Dem¬
gegenüber steht das andere Ergebnis der Unter¬
suchung , das besagt , daß der ständige Gebrauch
von chemisch reinem Wasser, das durch Kochen
sterilisiert ist , ebenfalls gefährlich ist. Hierdurch
sind dem Wasser die erforderlichen Mengen Kalk
entzogen, was am deutlichsten die Absonderungen
in dem Gefäß zeigen, worin es gekocht wurde . —
Es zeigt sich also, daß Wasser aus kalkhaltigen
Regionen gegenüber solchem , das aus granitar¬
tigen Erdschichten stammt , vorzuziehen ist . An¬
dererseits ist erwiesen worden , daß zu große Men¬
gen Kalk zur Verhärtung der Arterien und Gicht
führt . Aus alledem gHt hervor , daß wir un¬
serem Körper ausreichende Kalkmengen zuführen
müssen , um unsere Zähne vor dem Verfall zu
schützen : andererseits aber müssen wir uns auch vor
einer zu großen Kalkzufuhr hüten , um unseren
Knien und Ellbogen die Gelenkigkeit zu bewahren.
Wo jedoch hier die goldene Mittelstraße liegt , das
ist leider Gottes noch nicht herausgefunden worden.

^ riirkerr 8ie „I^oi 'rrkr'arrek "!

Attensteig.

Achtung!
Wo kauft man

Hört!

am billigsten und besten ? Wo sie selber gemacht werden,

und auch repariert werden . Ich halte große Auswahl

vom billigsten bis zum feinsten.

Chr. Gchrnid , Kürschner.
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Neuweiler GA . Lalw.
Unterzeichneter bringt einem werten Publikum von hier und

Umgebung sein reichhaltiges Lage : in allen Lorten

Schrrhen rr. Stieseln
für Herren , Dame« und Kinder in bekannt Sauerhafter, solider
Weilderstädter Ware in empfehlende Erinnerung.

Ferner:

Gamaschen in allen Sorten

Auf bevorstehende Weihnachtszeit
bringe mein gulsorliertes Lager in

Winterschuhe
von den kleinsten bis zu den größten , zu den billigste « Preisen.

Gleichzeitig empfeble ich mich zu Lieferung

besserer Schuhwaren nach Maß
für Herren , Damen , und Kinder , haupvächlich die bekannten

WM" GooLyesrir Welt -Stiefel "WsI
feinster Rahmen -Arbeit z« de« billigsten Preisen und bitte um
zahlreichen Besuch *

Schuhmacher.
Reparaturen promt u . billig ! : : Anfertigung nach Maß!

Kinderfpielwaren
i« empfehlende Erinnerung.

lVollwarsn aller Art
nd Haushaltungsartiö

G. Seh« ieh, Witwe.
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Altensteig.

Auf Weihnachten empfiehlt eine große Auswahl in

Hüten und Mützen
alle Farben und Fassonen, sowie in

(Lylindern und steifen Hüten
z« billigsten Preise«

Ehr. Schmib, M - «. WeogesOst.
ii»

Vack-ArMel
in schönster »ener Mare

bei 1 Pfd. bei 5 Pfd.
Sandrasfinade , feinst l bestes 25 ^ 24 ^
Gemahlen „ Fabrikat > 26 „ 25 . ,
Staubzucker „ j Frankenth. 34 „ 33 „
Kaisermehl Rr . « 22 „ 21 ,.
Biruschuitze, Italiener 30 „ 28 „
Feigen , la. Eßkranz ! 35 „ 32 „
Datteln , la . Califat 40 ., 38 „
Malaga -Traube », getrocknet 110 „ 105 „
Orangeat , la . Corsicaner 65 „ 60 „
Zitronat , Is. > 90 „ 65 „
Korinthen , schönste , entstielt 45 „ 43 „
Zibeben, Canadia , entstielt 45 „ 43 „

» Eleme Tafel, enstielt 50 „ 48 „
Tnltauieu , gelbe ohne Kern , schönste 75 „ 72 „

„ „ Kiup, Auslese ! 85 „ 82 „
Haselnußkern, Neapolitaner 100 „ 95 „

„ Levantiner 90 „ 85 „
Mandeln , la . Puglieser gewählt 120 „ 118 „

„ la . „ handgewählte 140 ., 135 „
Zwetschge«, la . Serbische, 35 „ 33 „

„ la . „ große 40 „ 38 „
„ Tafel Plochina 45 „ 43 „

Zitronen , feinste Messina , 1 St. 6 . 8 . 10^ —
„ „ „ 6 St. 30 . 40 . 50 „ —

Orangen , „ Java u. Span . 1 St. 5—6 ^ 8—10 ^
Dr. Oekters > Backpulver

I Baurlle-Zucker 3Pakets25 6̂ Pak . 50 ^

Giermanns ^
Backpulver

j Banrlle -Zncker 3Pakets20 6̂ Pak . 50 ^
Jtacrenische Eier frische, große ^ 100 St. 9 . —

„ ,, Kalk 100 St. 7 . 75
Backhonig 1 Pfd . 75 ^ b . 5Ps . 70^
Biock-Chveolade, lose 1 Pfd . SO Pfg . , bei 5 Pfd . 85 Pfg
Vanille -Chocolade, garanr. rein p . Pfd . ü Mk. 1 . — 2 . —
Gewürze, sämtliche Sorten in bekanntguten l^ ua .itäten

empfehlen:

« ttenfteig. Chr. Vurghard i».
Kr. Klaig, Cmdilor.
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Am nächsten Sonntag - den IS. Dezember
nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthaus zum Hirsch eine

LesseMlhe WSHleniersM« lWg
statt , wobei Herr Parteisekretär Schleicher aus Stuttgart über:

die bevorstehenden s) roxorzwahlen
sprechen wird.

Jedermann ist freundlich eingeladen. Freie Diskussion.

Das sozialdemokratische Maikomitee.

Altensteig.

Eine wichtige Neuerung
für alle , welche sich für das außerordentlich praktische

Nniversal-Kücheu-
Gewichts -Maß

interessieren. Durch diese praktische Einrichtung wird es ermöglicht,
die zum Rochen und Backen zu verwendenden Mengen ohne wage

schnellstens und genau dem Gewichte nach abzumessen.
Das Meßgefäß nebst Zugabe einer Maß - und Gewichts - Tabelle ist

erhältlich:

in weiß Glas . . . . . . per Stück Mark s .25
in gemalt gebranntem Glas „ „ „ 2 .00

kM

Altenrteig . den 14. Dez . 1912.

Lo-er -Airzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten, bringen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwieger
mutter, Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Kergrr
geb. Tchittler

Freitag nacht im Alter von 73 Jahren sanft
entschlafen ist.

Um fülle Teilnahme bittet : ,
. im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Artsrrft Seesev.
Beerdigung Montag mittag 3 Uhr.

Alteusteig, den 13 . Dez . 1912.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise inniger

Teilnahme bei dem Verluste unserer lieben
Frau , Mutter , Tochter , Schwester und
Schwägerin

Auua Lander
geb. Böhler

Esagt tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Louis Lander, z RStzle.

Aünfbrouu.
Allein -Verkauss -Niederlage bei:

Ehr. Burghard jr prima Lorimelasre
ist zu haben, per Sack 6 Mk . SV Psg .» bei

Georg Adam Alber,
Händler

^Veiknackt8 - Oe8ckenlien
empiekle ick in reickkalk ^ er ^ U8>v3kl billigst:

!' »t WdMlm >1 ck Md» Wl«'
Damen - Zckür^en se6er
: >vi6 Empire - , ? rin2688 - , keiorm - , Iraker - unc ! ^ änZeiorm :

V/si88e unc! fskbrge >Vikt8cti3ft8 - unc! biau ^ Zcliünei -
l etc.

kt Mü --- Mi - WW - Wtt

Kiuder -Gchlitten
von Mk . 2 .50 an

Davoserschlittcn
von Mk . SSO an -

Schlittschuhe t
aller Art

fein vernickelt und einfach blank
r vonso Psg . an
E empfiehlt
r W Beeri. Attexftcig.

Junger Mann kann sich zum

Lhuuffeur
ausbilden. Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i . Baden.

Altensteig.

Gebet- und
Predigtbücher

empfiehlt die
W. Rieker'sche Buchh.

L. Lauk.
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